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1. Strukturanalyse
Zunächst wurden statistische Daten zur 
regionalen Entwicklung analysiert. Relevante 
Indikatoren wurden durch Literaturrecherche 
und frühere Studien identifiziert und 
systematisch geordnet, um wirtschaftliche, 
soziale und infrastrukturelle Unterschiede 
sichtbar zu machen[6] .

2. Inhalts-/ Zeitungsanalyse
Anschließend wurde eine systematische 
Inhaltsanalyse durchgeführt. Hierbei wurden 
Positionspapiere, Pressemitteilungen und 
Zeitungsartikel lokaler Zeitungen untersucht. 
Diese Analyse diente der Identifikation 
gesellschaftlicher Problemdiskurse und 
wiederkehrender Herausforderungen in der 
Region[7].

3. Interviews mit Expert*innen
Ergänzend wurden für ausgewählte Regionen 
leitfadengestützte Interviews mit 
Akteur*innen aus Verwaltung, Wirtschaft und 
Wissenschaft durchgeführt. Die gezielte 
Auswahl der Interviewpartner*innen basierte 
auf deren institutioneller Expertise, um 
fundierte Einblicke in regionale 
Entwicklungen zu erhalten[8].
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Disclaimer

Ausgangslage und Zielsetzung 

Regionalanalysen sind ein zentraler Bestandteil der Wirtschaftsgeografie und dienen der systematischen Erfassung räumlicher Unterschiede[1,2,3]. Südbrandenburg steht auf Grund des 
demografischen Wandels, wirtschaftlicher Disparitäten und Infrastrukturdefiziten vor strukturellen Herausforderungen. Die Regionalanalyse untersucht diese Faktoren, um 
wiederkehrende Problemfelder und regionale Unterschiede zu identifizieren sowie nachhaltige Entwicklungsperspektiven aufzuzeigen. 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung bilden den Ausgangspunkt für die Ableitung innovativer Lösungsansätze, die u. a. in der Lehre im Bereich (Regional) Entrepreneurship, 
Innovationsmanagement oder Social Innovation aufgegriffen werden. Sie unterstützen Studierende, aber auch Gründungsinteressierte dabei, nachhaltige und sozial verantwortliche 
Geschäftsmodelle zu entwickeln.[4] Besonders Social und Green Startups profitieren von der frühzeitigen Validierung ihrer Ideen anhand regionaler Bedarfe.[5] Gleichzeitig wird durch die 
Auseinandersetzung mit der Region ein vertieftes Verständnis zu Herausforderungen, Potenzialen aber auch Chancen und Lösungsansätzen in der Entwicklung der Region gefördert.

1 Teltow-Fläming (TF)
2 Oder-Spree (LOS)
3 Elbe-Elster (EE)
4 Dahme-Spreewald (LDS)
5 Cottbus (CB)

Methodisches Vorgehen

Zur Analyse wurden quantitative und qualitative Methoden kombiniert, um eine umfassende Betrachtung der Herausforderungen und Potenziale einer ausgewählten Region zu 
ermöglichen.

Strukturelle Ungleichheiten und wirtschaftliche Disparitäten
Während wirtschaftsstarke Gebiete, beispielsweise der Norden von 
Dahme-Spreewald, von der Nähe zu Berlin profitieren, kämpfen 
ländliche Regionen wie Elbe-Elster oder Teile von Oder-Spree mit 
stagnierender Wirtschaft, geringerer Investitionsdynamik und 
Abwanderung. Diese Unterschiede führen zu ungleichen 
Lebensbedingungen und verstärken bestehende Probleme wie den 
Fachkräftemangel.

Demografischer Wandel und soziale Exklusion
Die gesamte Region ist vom demografischen Wandel betroffen. Hohe 
Anteile älterer Bevölkerung führen zu sozialer Isolation, da 
infrastrukturelle Defizite, wie z. B. eine fehlende Gesundheitsversorgung 
und ein eingeschränkter Nahverkehr ihre gesellschaftliche Teilhabe 
erschweren. Gleichzeitig verschärft die Alterung den Fachkräftemangel 
und die damit verbundenen wirtschaftlichen Herausforderungen.

Zusammenfassung der identifizierten Problemlagen[9]

Die Herausforderungen in Südbrandenburg sind eng miteinander verknüpft, da viele Probleme in mehreren 
Landkreisen auftreten und sich gegenseitig verstärken. Aus der Analyse lassen sich zwei zentrale Kernprobleme 
ableiten:

Fazit

Durch die Kombination von quantitativen und qualitativen methodischen Ansätzen 
konnten wertvolle, sich ergänzende Informationen zur Entwicklung der untersuchten 
Landkreise in Südbrandenburg gewonnen werden. Statistische Daten bieten objektive 
Einblicke und ermöglichen auch den Vergleich von Landkreisen, während Interviews mit 
Expert*innen wertvolle Kontextinformationen liefern, die ein vertieftes Verständnis 
regionaler Problemlagen erlauben. Die Zeitungsanalysen ergänzen den methodischen 
Ansatz, da die öffentliche Wahrnehmung erfasst und regionale Diskurse aufgezeigt werden 
können. Herausforderungen bestehen in der Aktualität der Daten, da einige Statistiken auf 
älteren Erhebungen basieren sowie einer möglichen Subjektivität qualitativer Methoden, 
da Interviews und die analysierten Inhalte von individuellen Sichtweisen geprägt sind. 
Durch die Umsetzung von fünf Regionalanalysen, konnte der methodische Ansatz 
schrittweise erprobt und standardisiert werden. Die jeweiligen Regionalanalysen haben sich 
im Rahmen der Lehre als ein geeigneter Einstieg in die Diskussion regionaler Problemlagen 
als Ausgangspunkt für die Ableitung von innovativen Lösungsansätzen bewährt und eine 
systematische Auseinandersetzung der Studierenden mit der Region ermöglicht.
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